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als gedruckte oder digitale Aus-
gabe (PDF) zur Verfügung. Wenn 
Sie die Ausgabe per E-Mail er-
halten möchten, senden Sie ein-
fach eine Nachricht an sandra.
magin@awo-pfalz.de. 
Online können Sie das Magazin 
unter www.awo-pfalz.de/lina 
downloaden.

LINA DIGITAL

Liebe Leser*innen,

nach einem Sommer, der mit vielen Sonnenstunden bis in den 
Oktober hinein in die Verlängerung ging, bewegen wir uns in 
großen Schritten auf den Jahreswechsel zu. Hinter uns liegt ein 
erfolgreiches Jahr, das ohne den unermüdlichen Einsatz unserer 
Haupt- und Ehrenamtlichen nicht möglich gewesen wäre. Herz-
lichen Dank an alle für Ihre Arbeit im Dienst der Werte der AWO! 
Im Rückblick auf dieses Jahr erinnern wir uns z.B. an das tolle 
AWO-Familienfest in Bad Neuenahr-Ahrweiler, bei dem die vie-
len mitgereisten Mitglieder der AWO Pfalz vor Ort ebenso mit an-
gepackt haben wie beim Ehrenamtstag in Haßloch bei dem wir 
Anfang September mit der „Roten Lotte“, dem AWO-Food-Truck, 
vertreten waren. Wir denken an unsere Zukunftskonferenz im Na-
turfreunde Rahnenhof in Carlsberg, bei der es um unsere Ent-
wicklungsperspektiven und -potenziale als Mitgliederorganisati-
on und Verband ging, und an die erste Sozialkonferenz der AWO 
Pfalz: Unter dem Motto „Gemeinsam statt einsam!“ diskutierten 
wir in Neustadt zusammen mit dem AWO-Bundesverbandsvorsit-
zenden Michael Groß, dem Staatsminister und Landtagsabgeord-
neten Alexander Schweitzer sowie mit Expertinnen und Experten 
darüber, wie wir einsame Menschen besser in unsere Gesellschaft 
einbinden, erreichen und für das Ehrenamt begeistern können. 
Immer mehr Menschen leiden unter Einsamkeit, egal ob Jung oder 
Alt. Mit der Corona-Pandemie hat sich diese Entwicklung leider 
nochmals verstärkt. Deshalb war es uns wichtig, Mittel und Mög-
lichkeiten auszumachen, um Einsamkeit als Herausforderung für 
unser Miteinander zu begegnen (Anm. das klingt in dem Satz mit 
begegnen iwie schwer verständlich?) verstehen. Mehr dazu lesen 
Sie in dieser Ausgabe der LINA.
Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien einen frohen und sor-
genfreien Jahresausklang und einen guten Übergang in ein glück-
liches Jahr 2024.

Ihr Präsidium

I  VORWORT
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HINWEIS ZUM PAPIER 

Für den Druck der Lina 
wird selbstverständlich 

ein nachhaltiges Material 
verwendet - das Magazin 
besteht aus Recyclingpa-
pier mit dem Umweltzei-

chen „Blauer Engel“
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Thomas Hitschler, Stefanie Seiler, Jacqueline Rauschkolb, Holger Scharff



I  AWO VOR ORT

AWO-Ortsverein Bruchmühlbach-Miesau e.V.

Die MACH-BAR macht´s wieder

I  AWO VOR ORT
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Der Zuspruch nach der Sommerpause der Mach-
Bar der AWO Bruchmühlbach-Miesau war 
enorm. Es wurden direkt bei Eröffnung 7 Ap-
parate angenommen, davon konnten 4 an Ort 
und Stelle erfolgreich repariert werden. Nur bei 
einem schüttelte der Techniker den Kopf. Leider 
nichts mehr zu machen.
Alle Hände voll zu tun hatten auch die Fachleu-
te vom Arbeitskreis Digitales. In der Regel alle 2 
Monate bieten sie, in Zusammenarbeit mit der 
MACH-BAR, Handy und Computerhilfe an. In den 
allermeisten Fällen können die Probleme gelöst 
werden. Die Bürgerhilfe bietet Unterstützung 
beim Umgang mit Behörden, Stellen von Anträ-
gen, usw. an. Manchmal kommt extra jemand 
vorbei, um sich für die wertvollen Hinweise zu 
bedanken. 
Erstmals hat die MACH-BAR ihre neue, zusätz-
liche Rolle als Annahmestelle für IT-Spenden 
wahrgenommen. Ein IT-Fachmann der MACH-
BAR wird sie prüfen, alte Nutzerdateien und 

Programme komplett und zuverlässig löschen 
und neue Software aufspielen. Dann werden 
die Geräte an Labdoo.org weitergeleitet. Diese 
internationale Organisation hat sich zur Auf-
gabe gemacht, Bildung Kindern und Schulen in 
die ganze Welt zu bringen. Hierfür werden auch 
zukünftig IT-Spenden gesucht.

Im Rahmen einer Tagung des Fachverbandes für 
Betreuungen, Vormundschaften und Pflegschaf-
ten der AWO Rheinland-Pfalz und dem Saarland 
in Ludwigshafen am Rhein, wurde die langjäh-
rige Geschäftsführerin, Frau Heike Hartmann, in 
den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet.

In seiner Laudatio beschrieb Dr. Holger Ließfeld 
für den Vorstand den Weg von Frau Hartmann 
von der Gründung des AWO-Fachverbandes im 

Jahr 2001 bis heute. Er erinnerte an richtungs-
weisende Wegmarken und so manche Anekdote 
aus der Zeit Ihres Wirkens. Der AWO-Fachver-
band trage deutlich die Handschrift von Frau  
Hartmann. Durch ihr großes Engagement und 
ihre Expertise, sei sie bis heute eine gefragte 
Ratgeberin für das Betreuungswesen. Abschlie-
ßend dankte Dr. Ließfeld unter dem Beifall der 
Tagungsteilnehmer für die langjährige gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit, wünschte ihr 
Gesundheit und viel Freude in der neuen Le-
bensphase. 
Der AWO-Fachverband ist ein Zusammenschluss 
von derzeit 31 AWO-Betreuungsvereinen in 
Rheinland-Pfalz und im Saarland. Die Betreu-
ungsvereine der AWO sind ganz wesentlich an 
der Umsetzung des Betreuungswesens in Rhein-
land-Pfalz beteiligt. Der AWO-Fachverband or-
ganisiert Tagungen und ist in verschiedenen 
Gremien sowohl auf Länder- als auch auf Bun-
desebene vertreten. 

50 jähriges Jubiläum Waldsee
Text  und Bilder fehlen
Ich wünsche mir hier eine Art „Erfolgsgeschich-
te“ Wenn Sie dort sind bei der Feier bitte erin-
nern.. dass sie alles direkt nach der Feier sen-
den sollen. Danke.

Verabschiedung in den Ruhestand
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...IMMER AUF DEM 
LAUFENDEN SEIN

Einfach im Play/App Store AWO Pfalz App bei der Suche eingeben und runterladen.

Über die AWO Pfalz App ist eine einfache Vernetzung aller Mitglieder der AWO Pfalz möglich. Bei Regis-
trierung kann jeder Nutzer seinen jeweiligen Ortsverein auswählen und ist somit automatisch in den 
entsprechenden Kreisverbänden, Stadtverbänden oder Stadtkreisverbänden Mitglied. 
Die Funktion der „Neuigkeiten“ ermöglicht einen generellen Austausch und gibt eine Übersicht über alle 
neuen Informationen und Beiträge. Über die Neuigkeiten können Informationen an alle Nutzer der App 
gesendet werden. Gleichzeitig können über die Gruppenchats Nachrichten gezielt an bestimmte Gruppen 
versendet werden oder private Nachrichten direkt an Mitglieder verschickt werden. 
Es besteht auch die Möglichkeit, Veranstaltungen zu erstellen. Dabei kann ausgewählt werden, an wen 
die Einladung gesendet werden soll und auch externe Gäste, also Personen, welche die App nicht nutzen, 
können eine Einladung per Mail erhalten. Es können Vorlagen genutzt werden

Fragen beantwortet gerne Judith Bernhard: judith.bernhard@awo-pfalz.de I 0151 50634870

IVorsicht ist das A und O bei Geschäften und An-
geboten: Der Sensibilisierung und dem Erken-
nen von Betrugsabsichten war ein Nachmittag 
mit einem Fachmann der Polizei gewidmet. 
Polizei-Hauptkommissar Schomburg vom Poli-
zeipräsidium Ludwigshafen kam zu einem Se-
niorennachmittag nach Speyer zum AWO Stadt-
kreisverband. 
Wie erwartet, war das Thema ein Magnet, so 
dass die gebotenen Räumlichkeit gerade so 
ausreichten. Am Anfang war natürlich die Fra-
ge, warum werden insbesondere Seniorinnen 
und Senioren Opfer von Betrügern.

Ältere Menschen sind vielleicht leichter einzu-
schüchtern oder zu beeinflussen. Mittels eines 
Dia-Vortrags wurde auf die Maschen der Betrü-
ger und kriminellen Geschäftemacher aufmerk-
sam gemacht. Moderne Medien, die auch immer 
mehr von Seniorinnen und Senioren im Alltag 
genutzt werden, erleichtern den Kriminellen 
dabei oft die unlauteren Geschäfte. Anderer-
seits sind diese t hilfreich zur Kommunikation 
mit Angehörigen und Freunden. Insbesondere 
bei unbekannten Anrufern ist daher doppelte 
Vorsicht geboten. Misstrauisch sein ist das Ge-
bot der Stunde. Nicht bekannte Anrufer sind mit 
Vorsicht zu genießen. WhatsApp zum Beispiel ist 
für die Kommunikation mit Familie und Freun-
den eine herrliche Sache, kann aber auch eine 
Plattform für Betrüger sein. Wer sich nicht sicher 
ist, wer der Anrufer oder WhatsApp Schreiber ist: 
Am besten auflegen oder nicht reagieren.
Beispiele von betrogenen Senior*innen und Se-
nioren sind fast täglich in den Zeitungen. Des-
wegen mahnt der Hauptkommissar: Seien sie 
„Klüger als der Betrüger“. Fragen sie bei der 
örtlichen Polizei nach, was sie von dem Anruf, 
der WhatsApp halten sollen. Ein Rückruf bei den 
angeblichen Angehörigen kann ihr Misstrauen 
beseitigen bevor sie Opfer werden. 
Klaus Bohn, Stadtkreisverband Speyer

Klüger als der Betrüger

MIT DER AWO PFALZ MITGLIEDER APP...



Quartiersbüro LU mit 
neuem Leiter

I  QUARTIERSARBEIT

Roland Brugger war jahrelang Leiter des AWO 
Seniorenhauses „Lambrechter Tal“, jetzt ist er 
der „Kümmerer“ in der Gartenstadt.
Neben dem Mittagstisch sind soziale Projekte 
das zentrale Thema des Quartiersbüros. Dabei 
stehen vor allem junge Senior*innen vom Über-
gang in den Ruhestand im Fokus. Einzugsgebiet 
ist im Wesentlichen die Ernst-Reuter-Siedlung.
Zum kostengünstigen Frühstück montags 
morgens kommen mittlerweile fast 30 Per-
sonen, das zeigt wie groß der Bedarf ist.  
Ansonsten bietet er in erster Linie Einzelfallhilfe 
an: Meist geht es dabei um Probleme mit Veträgen, 
Job-Center Bescheide, Schreiben von Vermietern, 
Kündigungen oder Bewerbungen. Manchmal ist 
aber auch einfach ein offenes Ohr gefordert,  
Die Zahl der Hilfesuchenden ist unterschiedlich, 
auch das Alter ist gemischt. 
 

Mit Hilfe eines Fragebogens soll ermittelt wer-
den, welche weiteren Wünsche und Bedürfnis-
se die Menschen des Quartiers dort haben.

AWO Quartiersbüro Ludwigshafen
Kärntner Straße 19 I 67065 Ludwigshafen
quartier-lu@awo-pfalz.de

Mittagstisch Di und Mi von 12 bis 14 Uhr

AWO Quartiersbüro Bellheim
Im Gahnerb 2 I 76756 Bellheim 
marion.adam@awo-pfalz.de

Tel.     07272 9737113
Öffnungszeiten:
Mo. – Do. 09:00 bis 13:00 Uhr

KONTAKT:  
AWO Konken 
Friedhofstr.2 I 66871 Konken

I  QUARTIERSARBEIT

Jeden Montag von 14:00 – 16:00 Uhr findet 
in den Räumlichkeiten des Quartiersbüros ein 
Deutschkurs für Frauen statt.

Der Kurs ist kostenlos.

Bei Interesse einfach vorbei kommen. Kinder 
können gerne mitgebracht werden.

Der Kurs wird von Frau Schuhmann vom Verein 
„Runder Tisch Asyl“ betreut.

KONTAKT: Quartiersbüro Hochspeyer
Hauptstraße 91 I 67691 Hochspeyer
Öffnungszeiten: Di. + Do. 9:00-13:00 Uhr
Jeden letzten Fr. im Monat 14:00-18:00 Uhr

Text fehlt

lorem ipsum

Deutschkurs für Frauen
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Hundefreund*innen 
zusammenbringen
text fehlt

Nachfolgend kommen um die AWO-Zeichen am 
Eingang noch die Handabdrücke der Kinder 
und eine weitere freie Wand wird mit einem 
Regenbogen verschönert. Schöne Idee.



Lorem ipsum

I  AWO INTERNATIONAL
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Lorem ipsum

Text fehlt

Text fehlt



Fotos: 

Thomas 
Brenner

Immer mehr Menschen, egal ob Jung oder Alt, 
leiden unter Einsamkeit. Die erste Sozialkonfe-
renz der AWO Pfalz war daher ganz dem Thema 
„Gemeinsam statt einsam! Einsamkeit als ge-
sellschaftliche Herausforderung & Handlungs-
felder für ehrenamtliche Arbeit“ gewidmet. 
Stattgefunden hat die Konferenz am 11. Sep-
tember in der Heim´schen Sektkellerei in Neu-
stadt.

Thomas Hitschler, Präsidiumsvorsitzender der 
AWO Pfalz und parlamentarischer Staatssekre-
tär beim Bundesminister der Verteidigung be-
grüßte die Gäste. Er berichtete, dass er in seiner 
Tätigkeit als Abgeordneter immer öfter Kontakt 
zu Menschen hat, die nur wenige soziale Kon-
takte pflegen oder darüber klagen von sozialen 
Kontakten abgeschnitten zu sein. Darunter sei-
en immer öfter auch junge Menschen. Er freue 
sich auf die Sozialkonferenz, da Einsamkeit als 
Handlungsfeld sozialer Arbeit, für die AWO, aber 
auch für alle anderen Verbände, immer wich-
tiger werde. 
Gerade während der Pandemie ist für viele 
Menschen die Einsamkeit noch größer gewor-
den, da auch Alltagsgespräche wie beim Ein-
kaufen oder mit Nachbarn weggefallen sind, 
so Alexander Schweitzer, Minister für Arbeit, 
Soziales, Transformation und Digitalisierung 
in Rheinland-Pfalz in seinem Grußwort. Ein-
samkeit macht krank, daher ist der Ausbau von 
Angeboten für Jung und Alt eine wichtige Auf-
gabe.                                                          
Michael Groß, Präsident des AWO Bundesver-
bandes wies in seinem Grußwort darauf hin, 
dass jede Altersgruppe von Einsamkeit betrof-
fen ist und ärmere Menschen verstärkt unter 
Einsamkeit leiden.
Ähnlich sah dies Axel Weber, Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter beim ISS Projekt „Kompetenznetz 
Einsamkeit“ der zum Thema „Einsamkeit-ein 
Themenaufriss“ referierte. Einsamkeit ist ein 
subjektives Gefühl, Wunsch und Wirklichkeit 
stimmen oft nicht überein.

 Gerade vulnerable Gruppen wie sozial schwa-
che, queere, sowie kranke Menschen oder 
Flüchtlinge haben es in der Gesellschaft schwe-
rer Kontakte zu knüpfen. Das Gefühl der Ein-
samkeit hat Auswirkungen auf die psychische, 
physische und psychosoziale Gesundheit und 
kann beispielsweise durch ein Ereignis wie die 
Pflege eines Angehörigen ausgelöst werden. 
Hier sind niederschwellige Angebote gefragt. 
Einsamkeit ist für viele ein Tabuthema, aber oft 
hilft es bereits darüber zu sprechen.

Auch Prof. Dr. Michael Noack, Institut für For-
schung und Entwicklung in der Sozialen Arbeit 
(SO.CON) Fachbereich Sozialwesen, Professur für 
Methoden der Sozialen Arbeit, hat in seinem 
Vortrag darauf verwiesen, dass Einsamkeit in 
erster Linie ein subjektives Gefühl ist. Wer sich 
einsam fühlt, ist einsam. Manche Menschen 
brauchen mehr soziale Kontakte als andere. Es 
gibt Menschen, die die Zeit der freiwillig ge-
wählten Einsamkeit genießen, um zur Ruhe 
zu kommen. Ihnen können wenige erfüllende 
soziale Kontakte ausreichen, um sich gut in-
tegriert zu fühlen. Einsamkeit ist ein multidi-
mensionales Phänomen. Was für den einen 
gut und passend ist, überfordert den anderen. 
Vielen gemein ist, dass empfundene Einsamkeit 
Scham erzeugt, über die ungern gesprochen 
wird. Sich das einzugestehen ist wichtig, um 
etwas zu ändern und Unterstützung und Ange-
bote anzunehmen.

Nach den Workshops hat Thomas Hitschler im 
Resümee noch einmal betont, wie wichtig es 
ist, dass die AWO laut ist und bleibt, um alle 
Alters- und Zielgruppen dabei zu unterstützen 
einen Weg aus der Einsamkeit zu finden. Zum 
Abschluss war für ihn klar: Ab jetzt soll es jedes 
Jahr eine Sozialkonferenz geben.

Gegen 14.45 Uhr endet die Veranstaltung mit 
einem Ausklang sowie Kaffee und Kuchen. 



Interessante Workshops

Welche Angebote geschaffen 
werden können, um alle Al-
ters- und Zielgruppen abzu-
holen, dies startet bereits mit 
der Ansprache: Es ist wichtig, 
dass die Information über die 
Angebote auch jeden erreicht. 
Manche erreicht man digi-
tal nicht, sondern über eine 
analoge Kommunikation. 

Barrierefreie Räumlichkeiten 
zu finden und anzubieten ist 
ebenfalls wichtig. Auch pas-
sende Zeiträume zu schaffen 
ist von Bedeutung: Während 
Senioren vielleicht bereits 
vormittags Zeit haben, gilt 
dies für Kinder oder Arbeit-
nehmer erst am Nachmittag 
oder Abend.
Wichtig ist daher auch un-
terschiedliche Angebote zu 
schaffen: Die alleinerziehen-
de Mutter kann sich durch 
ein Krabbelcafé ein Netz-
werk aufbauen, ältere Kinder 
durch einen Spielenachmittag 
und Senioren lernen sich 
beim Gehirnjogging kennen. 
Ähnliche Lebensphasen und 
Interessen verbinden. Auch 
Beratung spielt eine wichti-
ge Rolle: So kann man neue 
Wege aus der Einsamkeit auf-
zeigen und Menschen für ein 
Ehrenamt begeistern.
Wichtig ist immer Neues aus-
zuprobieren und ein offe-
nes Ohr für Mitmenschen zu 
haben.

Tipp: Einfach mal vor Ort in 
den Quartiersbüros oder der 
Gemeinde nach Angeboten 
und Veranstaltungen fragen.

Inhalte der Sozialkonferenz

Die Inhalte udn Ergebnisse der Konferenz wurden durch einen visuellen Zeichner    
festgehalten für Interessierte, die nicht dabei sein konnten. 
Sie möchten die PDF gerne etwas größer haben? Dann senden Sie eine Mail an       
sandra.magin@awo-pfalz.de, wir senden Ihnen diese gerne zu,



Es ging alles so schnell und Sie hatten noch 
keine Gelegenheit, sich auf die neue Situati-
on einzustellen? Ihr Partner, Ihre Eltern oder 
Großeltern sind durch einen Unfall oder eine 
Erkrankung zum Pflegefall geworden. Plötzlich 
ist vieles anders. Angehörige müssen zusam-
men mit dem Betroffenen überlegen, wo und 
wie die Pflege stattfinden soll. pflege.de weist 
Ihnen den Weg durch den Entscheidungsd-
schungel.

1) Kann ich selbst pflegen? 
• Habe ich Kenntnisse in der Pflege?
• Ist die Pflege bei mir zu Hause möglich?
• Kann ich die Belastung körperlich und psy-

chisch stemmen?
• Ist die Pflege mit meinem Beruf bzw. Alttag 

vereinbar?
• Kenne ich alle gesetzlichen Ansprüche, die 

ein Pflegebedürftiger hat?

https://meine.pflege.de/service/pflegegrad-
rechner
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Bundesweite Angebote
Informationsangebote 

• Zentrum für Qualität in der Pflege (ZQP)
Information, Prävention
https://www.zqp.de/ Hintergrundwissen, 
Praxistipps, Hinweise und Hilfen für pfle-
gende Angehörige. Mit Newsletter zum 
Abonnieren und themenspezifischen Pfle-
geratgebern zum Download oder Bestellen. 
Link zum Internetportal mit Basis-Wissen und 
Tipps zur Prävention in der Pflege. Kostenlos 

• Gesund.bund.de 
Fachlich geprüfte Informationen rund um 
das Thema Gesundheit mit eigener Rub-
rik für Pflege (Pflegeversicherung, Pflegeleis-
tungen, pflegende Angehörige). Kostenlos 

• Bundesministerium der Justiz und für Ver-
braucherschutz (BMJ)
/www.bmj.de: Informationswebseite zur Vor-
sorgemöglichkeiten (Vorsorgevollmacht, Be-
treuungsrecht, Patientenverfügung). For-
mulare, Broschüren und Handzettel zum 
Herunterladen und Bestellen. Kostenlos 

• Bundesministerium für Gesundheit (BMG)
www.migra t ion-gesundhei t .bund.de/
de/startseite/ Informationen und Hilfe-
stellungen zu Migration und Gesundheit 
mit Rubrik für Pflege. In deutsch, eng-
lisch, türkisch, russisch, arabisch. Kostenlos 

• Pflegeratgeber des Bundesministerium für 
Gesundheit (BMG)
www.bundesgesundheitsministerium.de/
themen/pflege/online-ratgeber-pflege.html  
Online-Ratgeber zu Pflege, Pflegeversiche-
rung und pflegenden Angehörigen. Kostenlos 

• Verbraucherzentrale (VBZ) 
www.ratgeber-verbraucherzentrale.de 
Haupt-Webseite informiert zu Verbraucher-
schutzthemen. Rubrik für Gesundheit & Pfle-
ge. Mit Shop zum kostenpflichtigen Erwerb von 
Ratgebern/Bücher zu Gesundheits- und Pfle-
gethemen. Zum Herunterladen oder Bestellen. 

• Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenor-
ganisationen (BAGSO)
www.bagso.de Die Webseite informiert zu viel-
fältigen Themen und Veranstaltungen rund um 
Alter, Gesundheit, Pflege und pflegende Ange-
hörige. Mit themenspezifischen Informations-
materialien zum Herunterladen unter Rubrik 
„Publikationen“. Kostenlos

Beratung
• Bürgertelefon des Bundesministerium für Ge-
sundheit (BMG)  
www.bundesgesundheitsministerium.de/ser-
vice/buergertelefon.html; Das Bürgertelefon 
des Bundesministeriums für Gesundheit ist An-
laufstelle für alle Fragen rund um das deutsche 
Gesundheitssystem. Pflegeversicherung: 030 
/340 60 66 – 02, Gesundheitliche Prävention: 
030 / 340 60 66 – 03. Für gehörlose Menschen 
gibt es einen Beratungsservice per E-Mail oder 
Videotelefonie. Kostenlos

• Pflegetelefon des Bundesfamilienministeri-
ums (BMFSJ) 
/www.wege-zur-pflege.de/start.html. Telefo-
nische Beratung und Unterstützung rund um 
das Thema Pflege. Telefon: 030-20179131. Für 
gehörlose Menschen gibt es einen Beratungs-
service per E-Mail oder Video (SQAT). Kostenlos 

• Online-Pflege-und Seniorenberatung der 
AWO 
www.awo-pflegeberatung.de; Beratungsan-
gebot per E-Mail und Chat ggf. mit Vermittlung 
zu bundesweiten persönlichen und telefoni-
schen Beratungsangeboten. Mit aktuellen Bei-
trägen, Infoboxen, Informationsblättern und 
häufigen Fragen und Antworten. Kostenlos

Dies ist nur ein Auszug, es gibt natürlich noch 
viel mehr Angebote und Möglichkeiten. Spre-
chen SIe uns gerne einfach an.

PFLEGEBEDÜRFTIG WAS NUN?



I  AWO INFORMIERT

Ich greife den zonierten Kühlschrank von der 
Mitarbeiter Messe auf, das kam gut an, und 
schreibe noch was zu Ecosia als Suchmaschine.

Seite Klima Max

Sie haben Interesse an einer der Bungalows?

Christina Schaab, Pflegedienstleitung  
AWO Wohnpark „An der Alten Gärtnerei!
Blumenstrasse1-5, 66953 Pirmasens

Telefon Zentrale: 06331 1452855
Handy:  01738988317
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Der Regierungsentwurf zum Bundeshaushalt 
2024 sieht einen Kahlschlag im sozialen Bereich 
vor. In den Bereichen, die die Finanzierung von 
Programmen und Diensten der Freien Wohl-
fahrtspflege betreffen, sind insgesamt Kürzun-
gen in Höhe von 25 Prozent geplant.

Unter dem Slogan „Die Letzte macht das Licht 
aus“ soll deutlich deutlich gemacht werden, 
dass mit der Sparpolitik der Bundesregierung 
buchstäblich das Licht ausgeht – und zwar in 
vielen sozialen Diensten und Einrichtungen. 

Das alles steht auf dem Sparhaushalt:
• Armutsbekämpfung
• Demokratiestärkung und Kampf gegen 

Rechts
• Engagement und Wohlfahrtsverbände
• Freiwilligendienste
• Migrationssozialarbeit
• Pflege, Pflegeversicherung und Fachkräfte in 

der Pflege
• Stärkung von Kindern und jungen Menschen
• Kindergrundsicherung 

SICHERT DIE PFLEGE

Die Bundesregierung Die Sparbeschlüsse provo-
zoieren den Kollaps der Pflegeversicherung und 
gefährden damit die Versorgung von Millionen 
pflegebedürftiger Menschen. 

Im Koalitionsvertrag wurde vereinbart, die Kas-

sen genau von den gesamtgesellschaftlichen Auf-
gaben (Coronapandemie, Rentenversicherungs-
beiträge) zu entlasten – doch statt des geplanten 
Steuerzuschusses soll nun sogar noch der bis-
herige Bundeszuschuss von einer Milliarde Euro 
gestrichen werden. Das muss verhindert werden! 

Zudem: 84 Prozent der knapp 5 Millionen Pfle-
gebedürftigen werden in häuslicher Umgebung 
versorgt, davon 2,55 Millionen ausschließlich 
durch pflegende Angehörige. Der Großteil da-
von sind Frauen. Viele von ihnen gehen parallel 
einer Erwerbsarbeit nach, einige haben Kinder. 
Um diesen Balanceakt zu meistern, müssen sie 
häufig ihre Arbeitszeit reduzieren oder ganz aus 
dem Erwerbsleben aussteigen.
Um die Vereinbarkeit von Beruf und Pflege zu 
erleichtern, hatte die Bundesregierung ein Fa-
milienpflegegeld angekündigt, das Gehaltsein-
bußen aufgrund von Arbeitszeitreduzierung für 
Pflege kompensiert. So soll das Abrutschen in 
Armut und das vollständige Ausscheiden aus 
dem Erwerbsleben verhindert und ein leichter 
Wiedereinstieg ermöglicht werden. Das Fami-
lienpflegegeld soll auch für sogenannte Zuge-
hörige gelten, also ein breiterer Familienbegriff 
Verwendung finden. Außerdem sollen gleich-
stellungspolitische Anreize gesetzt werden, um 
mehr Männer für die Pflege zu gewinnen. Aber im 
Bundeshaushalt ist kein Geld hierfür vorgesehen. 
Die Bundesregierung soll ihr Versprechen halten 
und die Mittel wie geplant bereit stellen.

Alle Infos unter awo.org/kampagnen/licht-aus



Weihnachten ist das Fest der Liebe und der Fa-
milie. Gerade in der besinndlichen Zeit wird 
dann vielen bewusst, dass sie sich einsam füh-
len. Wenn die Kinder ihre eigenen Familien ge-
gründet haben und womöglich weit entfernt 
leben, ist es den Älteren oft nicht möglich, zu 
ihren Liebsten zu reisen. Wenn es dann kei-
nen Partner (mehr) gibt, kann es ein einsames 
Weihnachtsfest werden. Mehr als 40 Prozent 
der Haushalte in Deutschland sind Ein-Perso-
nen-Haushalte – Tendenz steigen.
Die wenigsten Menschen haben es sich ausge-
sucht, die Feiertage allein zu sein. Zum Glück 
lässt sich aber etwas dagegen unternehmen

Finden Sie Menschen, die Weihnach-
ten auch allein sind
Auch wenn es sich anders anfühlt: Es gibt un-
zählige Menschen, die sich genauso einsam 
fühlen. Die gute Nachricht: Heutzutage muss 
niemand an Weihnachten allein sein, der das 
nicht möchte. Dem Internet sei dank.

Die Plattform keinerbleibtallein.net vernetzt 
Menschen, die für die Feiertage Gesellschaft 
suchen mit denen, die gern Gastgeber sein 
möchten. Einfach auf Instagram oder Facebook 
eine Privatnachricht an die Organisator*innen 
schicken.

Vielleicht reicht auch einfach ein Gespräch? 
Der gemeinnützige Verein Silbernetz.org orga-
nisiert Kontaktangebote für ältere Menschen. 
Dafür steht eine kostenlose und vertrauli-
che Telefonnummer bereit. Auf Wunsch kann 
man  auch mit einer Silbernetz-Freundin oder 
einem -Freund verbunden werden, um ein-
mal in der Woche gemeinsam zu telefonieren. 

Helfen macht glücklich
Warum nicht was für`s eigene Karma tun?    
Weihnachten ist ja auch als das Fest der Nächs-
tenliebe bekannt. Warum nicht in dieser Zeit 
etwas für Menschen tun, denen es ähnlich 
geht: Die Möglichkeiten sind vielfältig: vom 
Einsatz bei der Kältehilfe bis zum Aushelfen 
in der Suppenküche. Wer lieber aus der Ferne 
hilft, kann Projekte in der Nähe unterstützen, 
Lebensmittel spenden oder zum Beispiel Ge-
schenke an bedürftige Kinder verpacken und 
versenden. 

Endlich mal Zeit für sich
Einsamkeit ist oft ein subjektives Gefühl. War-
um nicht aus der Not eine Tugend machen und 
die Weihnachtszeit nutzen, um sich endlich 
mal wieder selbst zu verwöhnen?
Ein handwerkliches Projekt, das man vor sich 
herschiebt, ein kniffliges Rezept oder ein ande-
res Hobby, für das die Zeit gefehlt hat? 
Zum Beispiel, indem sie es sich an den Feierta-
gen gemütlich machen und ein Festessen vor-
bereiten oder beim Lieblingsrestaurant bestel-
len. 
Es gibt unzählige Veranstaltungen über Weih-
nachten, wie Seniorentreffs. Egal ob im Thea-
ter, Konzert, bei Bühnenshows oder im Kino: 
Nie sind so viele Menschen allein anzutreffen 
wie an Weihnachten. 
Warum nicht mal wieder in die Christmette ge-
hen? Häufig werden im Anschluss noch einen 
geselligen Weihnachtsumtrunk angeboten.

FRÖHLICHE WEIHNACHTEN!

Digitale Weihnachten
Wenn man die Liebsten an Weihnachten nicht 
persönlich treffen kann, wieso dann nicht 
über den digitalen Weg? Gemeinsames Ko-
chen, Kekse naschen oder einfach nur einen 
Tee zusammen trinken, das geht auch über di-
gitale Videotreffen (etwa via WhatsApp, Skype, 
Zoom, FaceTime). Dazu kann man winterliche 
Hintrgründe wählen oder die passenden Musik 
laufen lassen. 
Selbst dafür haben die Lieben wenig Zeit? Dann 
vielleicht einfach mal eine besondere Weih-
nachtspost gestalten und die selbstgebackenen 
Plätzchen mitschicken. An dem Spruch „Die 
Freude, die wir geben, kehrt ins eigene Herz 
zurück“ ist was dran. 

Tapetenwechsel
Ein Tapetenwechsel kann Wunder wirken!
Wenn Gesundheit und die finanzielle Lage 
es zulassen, kann eine Reise über die Weih-
nachtsfeiertage Einsamkeit und Trübsal vertrei-
ben und eröffnet neue Möglichkeiten. Es gibt  
spezielle Angebote für ältere Menschen in der 
Weihnachtszeit. So reisen Sie zwar allein an, 
sind am Urlaubsort aber in Gesellschaft 

Sich vom Druck befreien
Weihnachten ist ein emotionales Fest. aher 
kann es hilfreich sein, in dieser Zeit z.B. das 
Handy weniger in der Hand zu haben. Denn 
Social Media, Fernsehen und Werbung zeigen 
oft unrealistische Ideale von strahlenden Kin-
deraugen und glücklichen Großfamilien un-
ter dem Weihnachtsbaum. Dabei kann Familie 
auch eine große Belastung sein.

Nicht wenige Menschen assoziieren Weihnach-
ten deshalb mit Stress, Streit und Enttäuschun-
gen. Es bedeutet also nicht, dass Menschen in 
Gesellschaft gleichzeitig glücklicher sind. 

Stille Nacht, 
einsame Nacht?

Das muss 
nicht sein!

So stellen sich 
viele 

Weihnachten 
vor: Glücklich 
im Kreise der 

Familie-die 
Realität sieht 
meist anders 

aus.



I   AWO REZEPT

KÜRBIS-MARONEN-TAJINE
Es muss ja an Weihnachten nicht immer die klassische Weihnachtsgans sein. 
Warum nicht mal ein leckeres, vegetarisches Essen? Eine Tajine, Tagine oder auch Taschiin ist in 
der nordafrikanischen Küche des Maghreb ein rundes, aus Lehm gebranntes Schmorgefäß mit 
gewölbtem oder konischem Deckel und das darin gekochte Gericht der Berber. Der Deckel dient 
auch als Griff, dessen Ende wie ein Knauf oder wie ein Schlot geformt sein kann.
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Herbst und Winter bedeuten zwar auch Zeit für Kamin, Tee und Einkuscheln, erfordert aber auch 
besondere Aufmerksamkeit für mentale und physische Gesundheit. 

Statt in den den müden Wintertrott zu verfallen, am besten davor wappnen und vorsorgen. Die 
Winterzeit 
kann auch zur Wohlfühlzeit werden:
Einfach mal abschalten –  so kommt man achtsam durch die dunkle Jahreszeit: Mit einem guten 
Buch relaxen, mal kreativ werden oder einfach bei einer Tasse Tee die Seele baumeln lassen,
In Bewegung bleiben – mit Kurzworkouts, am besten draußen bei viel frischer Luft und so kange 
es hell ist. Licht ist wichtig für den Vitamin D Haushalt und die Psyche.
Viele Vitamine: Gerade jetzt viel Gemüse und Obst essen, auf eine abwechslungsreiche Ernährung 
achten und bei Schniefnase & Co. auch altbewährte Hausmittel ausprobieren (z.B. Zweibelsaft mit 
Honig bei Halsweh)
Guter Schlaf: Erholsame Nächte stärken die Abwehrkräfte. Daher die Schlafhygiene wie ähnlcihe 
Schlafzeiten, keine Handynutzung, keine Uhr aufstellen, Sorgen vorher von der Seele schreiben 
usw. beachten.

Seite wird noch finalisiert

I  RATGEBERSEITE

Die Mischung aus Tennis und Squash ist DER neue 
Trend: Padel Tennis! Hier wird als Doppel, also mit 
4 Personen, auf einem 10 mal 20 Meter messenden 
Spielfeld mit Glaswänden und Drahtzaun gespielt. 
Für Aufschlag, Ballwechsel und Zählweise gelten die 
bekannten Regeln vom Tennis, allerdings werden die 
Wände mit in das Spiel einbezogen und geben dem 
Ball eine neue Richtung. Dadurch bekommt das Spiel 
eine gewisse Würze und lange Ballwechsel garantie-
ren anhaltenden Spielspaß. Mit kurzen Schlägern aus 
Kunststoff oder Kohlefaser wird der Spielball übers 
Netz ins gegnerische Feld geschlagen, darf anschlie-
ßend die Wände berühren und wird zurückgeschla-
gen. Die Trendsportart 2023 Padel Tennis ist ein 
schnell und einfach zu erlernendes Racket-Spiel für 
draußen und drinnen, an dem nicht nur Fans von 
Tennis und Squash ihre Freude haben.
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Trendsport Padeln

40 Min.

Zutaten für 1 / 4 Person/en (ca.):

• 200 g / 800 g Hokkaidokürbis
• 60 g / 250 g rote Zwiebeln
• 1 bis 3 Knoblauchzehen
• ¾ EL / 3 EL natives Olivenöl
• ¼ EL / 1 EL brauner Zucker
• 1 EL / 4 EL gehäuft Tomatenmark
• 1 TL/ bis max. 4 TL Harissa
• ½ TL / 2 TL Kreuzkümmelsamen
• ¼ TL / 2 TL Zimtpulver
• 200 ml / 800 ml Gemüsebrühe
• 25 g / 100 g getrocknete Aprikosen
• 100 g /400 g vorgegarte Maronen (
• Koriander nach Belieben
• mit Meersalz und schwarzem Pfeffer    

aus der Mühle abschmecken

Zubereitung

1) Den Kürbis waschen, halbieren und das fa-
serige Innere entfernen. Den Kürbis zuerst in 
etwa 2 cm breite Spalten, dann in grobe Würfel 
schneiden. Die Zwiebeln und die Knoblauchze-
hen schälen. Die Zwiebeln in Spalten schnei-
den, den Knoblauch fein hacken.
2) Das Olivenöl in einer Tajine oder in einer 
weiten Pfanne (mit Deckel) erhitzen. Den Kürbis 
darin in etwa 3 Minuten rundum kräftig anbra-
ten. Die Zwiebeln hinzufügen und weitere 2 - 3 
Minuten mit anbraten, bis sie leicht gebräunt 
sind. Mit dem braunen Zucker bestreuen und 
kurz karamellisieren lassen.
3) Tomatenmark, Harissem, Kreuzkümmelsa-
men und Zimt unterrrühren. 700 ml Gemüse-
brühe angießen und das Ganze aufkochen las-
sen.
4) Die Aprikosen halbieren und mit den Ma-
ronen hinzufügen. Die Tajine oder die Pfanne 
zudecken und den Inhalt 10 Minuten leicht kö-
cheln lassen. Der Kürbis soll dann weich, aber 
noch nicht verkocht und die Sauce leicht sämig 
sein.
5) In der Zwischenzeit den Koriander waschen 
und trocken schütteln. Die Blätter von den 
Stängeln zupfen und grob hacken. Eventuell 
noch etwas Gemüsebrühe unter das Gemüse 
rühren und mit Meersalz, Pfeffer und eventuell 
etwas mehr Harissa abschmecken. Mit dem Ko-
riander bestreuen.

Rezept von: www.kuechengoetter.de

Guten Appetit!

DAS AWO ACHTSAMKEITSTEAM GIBT 
TIPPS FÜR EINEN ACHTSAMEN UMGANG

Gesund durch den Winter

leicht
 p.P. 460 kcal
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Die nächste Ausgabe ist 
für Dezember geplant.
Wir berichten im Magazin gerne über Themen von Ihnen.
Wir freuen uns über lebendige Beiträge und Fotos.  
Es gibt Themen, die Sie interessieren und die Sie gerne in der 
„Lina“ sehen möchten? Anregungen sind sehr willkommen!

Schicken Sie Ihre Themenvorschläge, Berichte, Fotos und 
Beiträge bitte an sandra.magin@awo-pfalz.de. DANKE.

Die Lina digital:
www.awo-pfalz.de/lina


